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Berlin, 21. Januar. Ueber die Zufammenſetzung der 
Jachkommif ven im Abgeordnetenhauſe theilen wir noch fol⸗ 
gendes mit. Die Juſtiz⸗Kommiſſion beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Wentzel Vorſ., Scheller (Frankfurt) Stellv., Rohden 
Schriftf., Gneſſt Stellv., v. Roenne, Simſon, Buſchmann, Frech, 
Metzte, Reichenſperger (Köln), Richter (Arnswalde), d. Ammon, 

mmermann, Buergers. — Die Kommiſſion für das Gemeinde⸗ 
weſen: Grabow Vors., Lette Stellv., Contzen Schriftf., Bruening 
Stellv., Gamradt (Titſit), v. Binde (Olbendorf), Delius, Mathis 
(Batuim), Ritter, Raitz v. Fraentz, Aunoch, Mathis (Glogau), 
don Arnim (Meute, Beemelmans. Die Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe: v. Rönne (Solingen) Vorſ., Schmückert 
Stellv., Karſten Schriftf., Reichenheim Stellv., Overweg, Stein, 
don Beckerath, Pinder, Jacob, Morgen, Grenzberger, Kruſe, 

iſchoff, Weeſe. Die Kommiſſion für Finanzen und Zölle: von 

onin (Genthin) Vorſ., Reichenſperger (Geldern) Stellv., 
Schöller (Breslau) Schriftf., Scheeffer⸗Boichorſt Stellv., Natorp, 
Müller (Demmin), Hemptenmacher, Zumloh (Münſter), von 
Beckerath, Burghart, v. Sänger, Scharfenort, Dihm, v. Schrötter, 
Riedel, Hinrichs, Kühne (Berlin), Dohrn, Metzmacher, Dr. Schu⸗ 
bert, Möller. Kommiſſion für die Agrar⸗Verhältniſſe: Ambronn 
Vorſ., Schellwitz Stellv., Scheder Schrift., Aßmann Stellv., 
Conrad, Schmidt (Arnsberg), Wagner, Schwarz, Lenke, Dr, 
Lüdersdorff, v. Below, Grüttner, Gellern, Frhr. von Reibnitz. 
Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts Etats: Kühne 
(Berlin), Vorſ., Frhr. v. Schleinitz (Chodzieſen) Stellv, Techow, 
Borſche, Dr, Eckſtein, v. Bethmann (Bromberg) Schriftführer, 
Duncker, v. Bockum⸗Dolffs, Karſten, Reigers, Frhr. v. Vincke 
(Obendorf), Dr. Simſon, Oſterrath, Plaßmann, Stein, v. Tettau, 
Naumann (Poſen), Hölzer (Daun), Grundmann, Taddel, Ottow, 
Behrend (Danzig), Jordan, Kliugenderg, Kühne (Erfurt), Mat⸗ 
thes (Friedeberg), Strecker, Weſtermann, Gamradt (Stallupönen), 
d. Armm (Prenzlau), Dr. Schubert, v. Mallinckrort, Frhr. v. 

overbeck, Peterſon, Krauſe. 

Dresden, 19. Januar. Heute in den früheſten Mor⸗ 
genſtunden iſt das Brauereigebäude des Waldſchlößchens (einer 
ktiengeſellſchaft gehörig) niedergebrannt. Das Feuer iſt kurz 
dor 3 Uhr, wie man vernimmt, vurch das Zerſpringen der 
zrau⸗Oeſſe in der nach der Stadt zu gelegenen Ecke des Ger 
audes eutſtanden. Das zerſtörende Element verbreitete ſich 
mit wüthender Haſt ſchuell über den obern Theil des Gebäu⸗ 
des dem ſtark aus Südweſten wehenden Winde entgegen, der 
die auf den Böden lagernden Vorräthe als glühende Aſche, einem 
rillantfeuerregen gleich, uach den ſogenannten Meinert'ſchen 
artenantagen, dem böhmiſchen Bahnhöfe und ſpäter nach der 
großen Pauenſchen Gaſſe zu trieb. Für das Etabliſſement ſelbſt 
ar dieſe Richtung des Windes inſofern günftig, als dadurch 
— übrigen hierzu gehörenden Gebäude, ſo wie das hinter die⸗ 
en liegende Vorwerk u. ſ. w. gewiſſermaßen geſchützt waren 
& zur Unterbringung der aus dem in Flammen ſtehenden 
t ebäude geretteten Habſeligkeiten des Perſonals ꝛc. dienen konn⸗ 
w Spritzen (auch Landgemeinden hatten die ihrigen geſchickt) 
dieren viele au ber Feuerſtelle, doch wurden nur wenige und 
eſe erſt ſpäter in Thätigkeit geſetzt, da das in Flammen ſtehende 
teebäude nicht zu retten war, mit andern aber nicht in unmit⸗ 
bbarer Verbindung ſtand und ſomit weitere Gefahr nicht drohte. 
eider iſt auch dieſer Brand nicht ohne weiteren Unglücksfall 
0 gegangen. Ein Schornſteinfeger ward beim Retten von einem 
erabſtürzenden Stück Sims getroffen und nicht unbedeutend am 
Featerkopfe verletzt. — Die Einrichtungen und Vorräthe waren 
0 der Dresdner und der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
maſellſchaft verſichert. 
5 acht bekannt, daß der durch den Brand angerichtete Schaden 
ollſtändig durch die Verſicherungen gedeckt werde. (Dr. Z.) 

ö Oeſterreich. 
m Wien, 18. Januar. Man ſchreibt der „K. Z.“: In 
„einem legten Schreiben hat ſich, wie ich heute aus dem Blatte 
(ache; ein Schreibfehler gezeigt, indem ich den Grafen Leiningen 
u heißen Lichnowski) in beſonderer Miſſton nach Paris 
en ließ. Uebrigens kann ich hinzufügen, daß auch Graf 
wski nicht in Miſſion nach Paris gegangen iſt, indem es 
u gänzlich fein Abkommen gefunden haben fol. — Wie 
lich Peſth gemeldet wird, hat der dort in Unterſuchung befind⸗ 
in e berüchtigte Räuber Roſza Sander ſich Gift zu verſchaffen 
wußt und den Verſuch, ſich zu tödten, gemacht, der jedoch nicht 
aug, ſondern nur feine Erkrankung nach ſich zog. 
5 Italien. 
dor Turin, 16. Januar. Hieſigen Blättern zufolge find in 
8 geſtriger Nacht mehrere Schützen⸗Bataillone und Batterien 
om leſſandria abgegangen. Zwiſchen Caſale und Aleſſandria 
Sabo Obſervations-Lager errichtet und die von Nizza und 
frei gen herbeigerufenen Truppen ſollen an der Grenze aufge⸗ 
werden. Der Finanzminiſter hat einen als dringlich er⸗ 
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Seefeite vorgelegt. Dort waren die Dampfer „Malfaſand“, 
„Authiene“ und die Fregatte „Vittore Emanuele“ mit Trans⸗ 
porten von den Stationen der Riva de Ponenta angekommen. 

— Die letzten Ereigniſſe haben uatürlich eine gewaltige 
Rückwirkung auf den öffentlichen Kredit ausgeübt. Die Fonds 
ſind ſeit 14 Tagen von 94 auf 82 gefallen, eine Verminderung 
des Kapitals um ungefähr 80 Millionen auf die Staatsfonds 
allein; dies find die erſten Folgen dieſer theuern Thronrede. 
In Privatfonds iſt das Fallen noch viel empfindlicher, und die 
Folge davon eine ungeheure Erſchütterung aller Kreditanſtalten. 
Es genüge Ihnen zu wiſſen, daß in dem einzigen Kredit Mo⸗ 
bilier, in der letzten am 12. Januar gehaltenen Generalſitzung, 
die Adminiſtratoren geſtehen mußten, daß von einem Kapital 
von 32 Millionen Franken 18 verſoren gegangen fein, mehr 
als die Hälfte. Man hat hierauf die alte Verwaltung abge 
ſetzt, um eine neue zu bilden, allein ich gebe Ihnen zu bedeu⸗ 
ken, wie ſchmal der Troſt für die zahlreichen Familien iſt, die 
ſich dadurch zu Grunde gerichtet ſehen. 8 

Neapel, 15. Januar. Das mehrerwähnte auf poli⸗ 
tiſche Ruheſtörungen bezügliche königliche Dekret lantet, wie 
folgt: 

l Ferdinand I., von Gottes Gnaden König beiver Sicilien, 
ꝛc. c. Nachdem wir unſere ſouveraine Milde auf den größe⸗ 
ren Theil derer, welche wegen Handlungen gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates bei den Ereigniſſen der Jahre 1848 u. 1849 
verurtheilt wurden, ausgedehnt haben, und da wir für die zus 
künftige Ruhe des Königreichs als erſte Grundlage des öffent⸗ 
lichen Wohles Sorge tragen müſſen, ſo haben wir auf Vor⸗ 
ſchlag unſeres Staatsſekretärs für die Angelegenheiten Sici⸗ 
liens und des Direktors unſeres Juſtiz⸗Miniſteriums, fo wie 
nach Anhörung unſeres gewöhnlichen Staatsrathes verfügt und 
verfügen, wie folgt: N 

Art. 1. Jeder, welcher auf Grund von Artikel 50 der 
Kriminol⸗Prozeß⸗Ordnung bei Verübung eines der in Artikel 
120—124 und 130—134 des Straf⸗Geſetzbuchs vorgeſehenen 
Attentate gegen die Sicherheit des Staates auf friſcher That 
ertappt wird, ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, das den 
im Kapitel IX., Abſchnitt II., Buch II. des Militär⸗Strafge⸗ 
N feſtgeſtellten Formen gemäß aus dem Stegreif zu 
bilden iſt. ? 

Art. 2. Die Einberufung der Krlegsgerichte liegt nicht 
nur den in Art. 348 des vorerwähnten Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buches erwähnten Behörden ob, ſondern auch den Generalen 
und den höheren Offizieren, welche die Kolonnen oder die Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen befehligen, die zu dem Zwecke entſandt find, 
Störungen der öffentlichen Ruhe zu unterdrücken. 

Art. 3. Wenn das improvifirte Kriegs gericht ſich in der 
Lage befindet, ein Strafurtheil gegen einen Angeklagten aus⸗ 
zuſprechen, ſo hat es ihn außerdem in die Gerichtskoſten zu 
verurtheilen, jo wie in eine Civil⸗Entſchädigung, und hat zur 
Liquidirung zu ſchreiten nach Vorſchrift der in den Artikeln 
296, 297 und 298 des Strafgeſetzbuches enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen. Bei Liquidirung des Schadenerſatzes müſſen ſowohl 
die von dem Staate erlittenen Verluſte, als die Verluſte derer 
in Anſchlag gebracht werden, welche Schaden erlitten haben. 
Außerdem müſſen die Eutſchädigungen mit einbegriffen werden, 
welche, Privatleute in Folge von Ruheſtörungen und verübten 
Verbrechen zukommen, ſo wie die Belohnungen, welche denen 
zu ertheilen ſind, die ſich dadurch ein Verdienſt erworben ha⸗ 
ben, daß fie perſönlich zur Unterdrückung des Attentates bei⸗ 
trugen. 

Art. 4. Mit Ausnahme der in Art. 1. des gegenwärti⸗ 
gen Dekrets vorgefehenen Fälle gehöven alle anderen richter⸗ 
lichen Proceduren, die ſich auf Verbrechen gegen den Staat be⸗ 
ziehen, mag es ſich nun um eigentliche verbrecheriſche Hand⸗ 
lungen, oder um bloße Vergehen handeln, zur Kompetenz der 
großen ſpeziellen Gerichtshöfe in Gemäßheit des Dekrets vom 
1. Juli 1846. Die großen ſpeziellen Gerichtshöfe haben in 
den ihnen zugewieſenen Fällen hinſichtlich der Liquidirung der 
Entſchädigungs⸗Summen die Beſtimmungen des vorſtehenden 
Artikels zu beobachten. 

Art. 5. Unſer Staatsſekretär für die Angelegenheiten 
Steiltens, die Direktion des Juſtiz⸗ und des Kriens Mint 
ſteriums, fo wie der Fürſt von Caſtelcicala, unſer General 
Statthalter in Sicilien, ſind, ein Jeder, ſo weit es ihn an⸗ 
geht, mit Ausführung dieſes Dekrets beauftragt. 

Caſerta, 27. Dezbr. 1858. Gezeichnet: Ferdinand. 

Der Direktor des Juſtiz⸗Miniſteriums: Pionati. Der 
Staats⸗Miniſter für die Angelegenheiten Sictliens: H. Caſſiſi. 
Der Miniſter⸗Präſident: Ferdinand Troja. 

f Frankreich. 


Paris, 19. Januar. Das Wiener Kabinet hat ſich, 
darüber ſind alle Stimmen einig, mit großer Gewandheit aus 
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gezogen; es hat ſich in der Form durchaus nichts vergeben, 
wohl aber durch eine ſehr gewandte Bemerkung einen derben 
Hieb ertheilt. Nachdem Graf Buol in ſeinem Rundſchreiben 
erklärt hat, Oeſterreich ſei mehr als irgend eine andere Macht 
bei einer ſtrengen Achtung der Verträge intereſſirt, ſetzt er, wie 
dem „Nord“ von hier mitgetheilt wird, mit Anſpielung auf die 
Verträge von 1815 und die neueſten Vorgänge in Italien hin⸗ 
zu: „und zwar deßhalb, weil es (Oeſterreich) wünſcht und ver⸗ 
langt, daß Jedermann auch ſeinerſeits die beſtehenden Verträge 
achtet.“ Wenn man fetzt jedoch ſchon fo weit geht, von den 
Vorbereitungen wegen Wiedereröffnung der Pariſer Konferenz 
zur Löſung der Italieniſchen Frage zu reden, ſo wird das 
Vorhandenſein von Verhandlungen über dieſen Gegenſtand als 
durchaus müßiges Gerede Pariſer Blätter bezeichnet, „deren 
Bedeutung und Nutzen ohnehin ſchwer zu begreifen ſein W 
ſetzt der 115 Korreſpondent des „Nord“ hinzu, der unlängſt 
noch eifrig für neue Konferenzen war. Die Wahrheit iſt, daß 
Oeſterreich ſich nicht vor einem Pariſer Areopag ſtellen laſſen 
will, wie denn überhaupt wohl die Zeit vorüber ſein dürfte, 
wo, wie nach dem orientaliſchen Kriege, man ſich in Paris 
gern zuſammenfand, weil man dort den Sitz einer gerechten 
und maßvollen europäiſchen Politik zu finden wähnte. Europa 
wird auch ohnehin wahrſcheinlich eher ohne als durch einen 
Pariſer Kongreß wieder zur Ruhe kommen, wenn es feſt zu⸗ 
ſammenhält, daß, wie Buol ſich ausdrückte, „Jedermann die 
vorhandenen Verträge achte“. Für den Fall, daß Oeſterreich 
unter Verletzung der vorhandenen Verträge angegriffen werden 
ſollte, und nur für dieſen Fall allein, wird Preußen Oeſterreich 
Unterſtützung gewähren. So wenigſtens erzählt man ſich laut 
dem „Nord“ hier in diplomatiſchen Kreiſen. Derſelben Quelle 
zufolge wird Sardinien ſich durch die jetzt wieder beruhigt 
Phyſiognomie Europa's jo wenig wie durch die öſterreichiſchen 
Militar⸗Maßregeln in der Lombardei irre machen laſſen; ja, 
es iſt ſo entſchieden auf einen revolutionären Propaganda⸗Krieg 
abgejeben, daß der „Nord“ offen verkündigt: „Sardinien hat 
100,000 Uniformen beſtellt, die dem Vernehmen nach für Ein⸗ 
kleidung der Lombarden und Freiwilligen beſtimmt ſind.“ 

— Wie ſich vorherſehen ließ, nennen die Regierungs⸗ 
blätter die Austragung der Serbiſchen Händel einen wahren 
Triumph der Franzöſiſchen Politik“, und die „Patrie“ ſpricht 
nach ihrer Gewohnheit von der Ehre Frankreichs, welche eine 
ſolche Löſung erheiſcht habe. Aber gleichzeitig hält fie es jär 
ihre Pflicht, die öffentliche Meinung vor allzugroßer Zuverſicht 
zu warnen. Das, was ſich in Italten ereigne, verdiene die 
ganze Aufmerkjamkeit Europas. Das ſeien Eventualitäten, 
welche zwar nichts Bedrohliches, aber ſchon jetzt etwas jehr 
Exnftes hätten. ... Alle Schwierigkeiten ſeien noch nicht Über- 
wunden; wir müſſen uns daran gewöhnen, ihnen ins Geſicht 
zu ſchauen. N 

— Die Prinzeſſin Clotilde, die „Italia“, erhält zwar als 
Mitgift nur ein Kapital von 500,000 Franken, aber der Prinz 
Napoleon hat mit ſeiner Dotation auf die Civilliſte, ſeinem 
Miniſter⸗, Generals⸗ und Senatoren » Gehalte, wie mit der 
Domaine, die, wie es heißt, der geſetzgebende Körper ihm bei 
ſeiner Vermählung votiren ſoll, mindeſtens eine Million jähr⸗ 
lichen Einkommens. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Januar. Bright hielt geſtern in der St. 
George's Hall in Bradford eine Anrede an die Bürger der 
Stadt, zu denen er ſeit dem triumphirenden Ausgang der Korn⸗ 
geſetz»Bewegung nicht öffentlich geſprochen hatte, und wurde mit 
rauſchendem Beifall willkommen geheißen. Die etwa 4000 bis 
5000 Perſonen faſſende Hall war gedrängt voll. Bright ent⸗ 
wickelte den Inhalt der Reformbill, die er einzubringen beab⸗ 
ſichtigt, aber nur theilweiſe, indem er für diesmal nur vie neue 
Vertheilung der Parlamentsſitze behandelte. Am Schluß feiner 
Darlegung machte er folgende perſönliche Bemerkungen: „Seit 
drei Monaten bin ich die Zielſcheibe grober Verleumdungen und 
der Gegenſtand ſtarker Entſtellungen; aber ich habe dies Alles 
ſchon einmal früher und für eine andere Sache durchgemacht. 
Als ich das letzte Mal zu den Leuten von Bradford ſprach, 
da hatte ich einen Mann von tiefem Scharfblick, klarem Urtheil 
und gewinnender Rede mir zur Seite (Mr. Cobden nämlich). 
Waren wir nicht venjelben Anſchuldigungen und Verleumdun⸗ 
gen ausgeſetzt? Und haben wir nicht trotzdem geſiegt und es 
durchgeſetzt, daß es keinen Arbeiter im Lande giebt, deſſen Mühen 
nicht erleichtert ſind, deſſen Tagelohn nicht erhöht ward? G. 
meinen Reden in letzter Zeit enthielt ich mich, irgend ein In⸗ 
dividuum als ſolches anzugreifen Mehrere Mitglieder der Ari⸗ 
ſtokratie antworteten mir auf eine Art, die ich kaum erwartet 
hätte. Ein ſchottiſcher Lord erzählte einem großen Publikum, 
daß die Vorſehung mich geſtraft habe und daß ich an Gehirn. 
Krankheit leide. („Pfui über ihn!“) Seine Freunde wiſſen, og 

* 


dies eine Krankheit iſt, an der er jemals leiden kann (Geläch⸗ 
ter). Ein anderer Edelmann ſagt, ich ſei ein Vernichter alles 
Eigenthums und ein Verräther an der Klaſſe, der ich angehöre. 
Ich halte mich nicht damit auf, ſolche Sprache zu beantworten 
(Beifall). Es gießt einige große Männer und viele gute Men⸗ 
ſchen in den Reihen des engliſchen Adels. Es giebt unter ibnen 
Manche die edel wären (noble heißt im Engliſchen ſowohl 
„edel“ wie „adelig“), auch wenn Grafenkronen und Vorrechte zu 
den unbekannten Dingen gehörten, aber ſelbſt ihre Tugenden 
können ihren Stand nicht lange gegen die gefährlichen Verthei⸗ 
diger, die ihm erſtanden find, aufrecht halten. Ich warne da⸗ 
her die Ariſtokratie und rathe ihr, die Verfechter zurückzurufen, 
die bei jeder ihrer Heldenthaten den erblichen Adel im Bunde 
mit geiſtiger Armuth darſtellen und zeigen, daß es Mitglieder 
der Pairie giebt, die ſich nicht wie Gentlemen benehmen. (Bei⸗ 
fall und Gelächter.) Ich kann mich nicht auf perſönliche Kämpfe 
einlaffen, wenn es eine große Debatte gilt; ich ſchiebe einfach 
die elenden Verleumder bei Seite, deren Art es iſt, die Ver⸗ 
treter jeder großen und guten Sache anzubellen. (Beifall.) Ich 
rede zu einer großen Nation über eine große Frage. Ich meine 
es ernſt und ich ſpreche, weil ich glaube. Ich beſitze keine Be⸗ 
redſamkeit außer der, die in herzlicher Wahrheitsliebe beſteht, 
und die Thatſachen und Gründe, deren ich mich bediene, drin⸗ 
gen zum Verſtand und Herzen meiner Landsleute. Ich bin 
machtlos als Indibiduum; meine Landsleute find die Nation 
und allmächtig; ihnen und Euch übergebe ich Ausgang und 
Schickſal dieſer großen Frage. (Lang anhaltende und donnernde 
Beifallsbezeugungen.) 

Ueber die theilweiſe Skizze der Bright'ſchen Reformbill, 
die heute in allen Blättern vorliegt, bemerkt die „Times“: Mr. 
Bright hat endlich die Ungeduld des Landes befriedigt oder auf 
ſeine Sticheleien antworten wollen. Sein Vorſchlag läuft da⸗ 
darauf hinaus, der Landpartei 78 Sitze wegzunehmen und ſie 
den Städten zu geben. Dieſer Wechſel von 78 Sitzen würde 
bei einer Abſtimmung für 156 zählen. Dies iſt die praktiſche 
Tragweite des Planes jo weit er uns vorliegt. Von den länd⸗ 
lichen Burgflecken nimmt Mr. Bright 130 Mitglieder weg und 
giebt 104 den Städten und 26 den Grafſchaften. Die Bilanz 
gegen die Landpartei wäre 78. Was für andere Elemente de⸗ 
mokratiſcher Natur die Bill noch bergen mag, können wir nicht 
wiſſen, aber dieſe Nenvertheilung allein reicht vollkommen hin 
das Gleichgewicht der Intereſſen in unſerem Hauſe der Gemei⸗ 
nen über den Haufen zu werfen. 

Amerika. 

Newyork, 5. Januar. In Trenton ereignete ſich vor 
einigen Tagen der ſonderbare Fall, daß ein Babnzug und ein 
Schooner in Kolliſion kamen. Der Zug fuhr dicht am Ufer 
hin, als der Wind den Schooner gegen daſſelbe trieb und ſem 
Bugſpriet gegen die Lokomotive ſtieß. Sie ſtürzte nebſt einem 
Frachtwagen in den Kanal, wobei drei Eiſenbahn⸗Offtzianten 
ſchwer verletzt wurden. — Wie wir aus einem Wechjelblatt er⸗ 
ſehen, hat eine Banquſers⸗Firma in Indiana Schuldſcheine zur 
Höhe von 25,000 Dollars ausgegeben, geſichert durch 10,000 
Schweine und 1200 Stück Rindvieh, welche in den Ställen der 
betreffenden Firma deponirt ſind. Ländlich, ſittlich! 

* Oſtindien. 

— Lucknower Mittheilungen der Times vom 3. Dezember 
entnehmen wir Folgendes: „Das Hauptkorps des Oberbefehls⸗ 
habers hat ſich in neueſter Zeit in viele Abtheilungen zerſplit⸗ 
tern müſſen, um die übergebenen oder eroberten Forts theils zu 
ſchleifen, theils beſetzt zu halten. Aber die Schleifung ſowohl 
wie die Entwaffnung des Zemindars (feudale Grundbeſitzer) 
darf nicht allzuraſch vorgenommen werden, weil wir die Forte 
zum Theil und die bewaffneten Anhänger noch immer zur Be⸗ 
zwingung der Gegner nothwendig brauchen. Es iſt dies eine 
große aber hoffentlich vorübergehende Unannehmkichkeit. Den 
Zemindars wird deshalb kein Hehl daraus gemacht, daß ſie 
ihre Waffen abliefern müſſen, ſo wie wir ihre Dienſte entbeh⸗ 
ren können. In keinem Falle werden ſie Kanonen, Waffen, 
Kriegsmaterialſen oder Pulver behalten dürfen. Hurdeo Bux, 
der mächtige Hinduh⸗Zemindar, der europäiſche Offiziere und 
Frauen gerettet hatte, dürfte die einzige Ausnahme von dieſer 
Regel werden. Aber ſelbſt dieſer bat vergebens, ein paar Ka⸗ 
nonen behalten zu dürfen. Dafür erhielt er den Titel eines 
Rajah mit 2000 L. jährlicher Einkunfte und als beſondere Aus⸗ 
zeichnung die Erlaubuiß, 50 Bewaffnete halten zu dürfen. Alle 
Anderen müſſen ihre Waffen abliefern, widrigenfalls ihnen Geld⸗ 
bußen, Gefänguiß und körperliche Züchtigung angedroht ſind. 
Die Königin von Audh thut inzwiſchen noch das Ihrige, dieſes 
Mißtrauen zu erhalten, und auf die Proklamation der Königin 
Victoria hat ſie mit einer Gegenproklamation geantwortet. Ste 
ſagt der Hauptſache nach Folgendes: „Thörichte, ſchwachtöpfige 
Leute hätten das Gerücht verbreitet, daß die Eugländer die 
Fehler und Verbrechen den Hinduhs verziehen haben. Dies 
ſei ſehr zu verwundern, nachdem die Englander bekanntermaßen 
niemals eine Beleidigung, und wäre ſie noch ſo unbedeutend, 
zu verzeihen pflegen. Jene Proklamation der Königin Victoria 
könne nur von Schwachköpfen mißoerſtanden werden, denn ihr 
Sinn ſei ganz unverfänglich. Es werde darin gejagt: a) daß 
die Regierung von der Kompagnie auf die Königin Hvertragen 
worden ſei; dem jei jedoch kein Glauben zu ſchenken, nachdem 
die Geſetze, Beamten und Diener der alten Kompagnie nicht 
abgeſchafft worden find. b) Iſt in der Proklamation geſagt, 
daß die Königin ſämmtliche von der Kompagnie abgeſchloſſenen 
Kontrakte und Uebereinkommen heilig halten wird. Dies ſei 
ein grober Kunſtgriff, und heiße fo viel, daß die Königin die 
durch die Kompagnie geraubten Länder und Millionen behalten 
werde. Es heiße ferner in jener Proklamation, daß England 
keine Gebiets Vergrößerung anſtrebe; aber wenn dem ſo iſt, 
hätte die Königin vor Allem Audh wieder freigeben müſſen. 
e) Weiter beißt es in der Proklamation, die christliche Reli⸗ 


* 
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gion ſei die wahrhaftige, aber keine andere Religion werde 
darum unterdrückt werden, und das Geſetz ſolle für Alle 
gleich ſein. Wahr aber ſei nur jene Religion, die Einen 


Gott — nicht, wie das Chriſtenthum, drei Götter — aner- 
kenne, und dann, was habe die Rechtspflege mit dem wahren 


oder falſchen Glauben zu ſchaffen? Und wieder, wie iſt es 
glaublich, daß ſich die Engläuder nicht iu unſeren Glauben 
mengen wollen, wenn ſie Kirchen bauen, ihren Miſſionären 
das Predigen geftatten, Schweine eſſen und Wein trinken und 
dergl. mehr? d) Die Proklamation verſpricht Gnade allen 
Aufſtändiſchen, nur den Mördern nicht. Damit ſei offenbar 
gemeint, daß nicht ein Einziger der Rache eutrinnen ſoll. Uno 
weil wir dies einſehen, — ſo ſchließt dieſe General⸗Proklama⸗ 
tion — befehlen wir allen Jenen, die im Lager der Engländer 
erſchienen find, ſich in dem unfrigen zu ſtellen, wo ihnen gnä⸗ 
digſt verziehen werden ſoll. Denn die Herrſcher von Hindoſtan 
find ſanft und gnädig, während die Engländer Beleidigungen 
nie vergeſſen. Dieſe haben in ihrer Proklamation geſagt, daß 
nach Wiederherſtellung des Friedens der Bau von Kanälen und 
Straßen zum Beſten des Landes wieder in Angriff genommen 
werden ſoll. Wenn das Volk nicht ſieht, daß man es zu Ka⸗ 
nal» und Straßen⸗Arbeiten und zu nichts Beſſerem verwenden 
will, ſo iſt ihm freilich nicht mehr zu helfen. Laſſe ſich Keiner 
täuſchen!“ a TE 


Stettiner Nachrichten. 
% Stettin, 21. Januar. Seit Aufhebung des Sundzolles iſt 
das von den engliſchen Zollbehörden ertheilte Cocket oder custom 
house certiiest den Steinkohlenladungen nicht mehr wie früher bei 
gegeben und hat, wenn es vorkommt, ſeine zollamtlſche Auktorität ver 
loren. Zur Feſtſtellung des Sundzolles war das Cocket nothwendig 
und diente in unſeren Häfen zur Reduktion der Tons auf Centner 
und Beſtimmung der Steuern. Nach dem Fortfall deſſelben bat ſich 
eine eigene Praxis gebildet, Die Steinkohlen werden wie früher in 
Kaſten gemeſſen, deren Durchſchnittsgewicht zu 3 Ctr. 34½ Pfd. an- 
geſetzt iſt; aber das auf dieſe Weile ermittelte Gewicht der Ladung iſt 
geltungslos, wenn das Connoiſſement ein höheres Gewicht aufweiſt. 
Andererſeits wird jenes verſteuert, wenn es ſich höher ausweiſt, ale 
das eines Connoiſſements. Nach §. 6 und 8 der Zollordnung iſt der 
Schiffer obne Unterſchied für die richtige Deklaration ſeiner Ladung 
haftbar, und ergiebt ſich wirklich ein Unterſchied zwiſchen der Verwie⸗ 
gung der Waare und der Deklaration, ſo will ſogar der §. 45 Ge⸗ 
wichtsunterſchiede von 2 pCt. unberückſichtigt wiſſen. Daß dieſes Ma⸗ 
növer auf eine größere Intrade abzweckt, iſt obne Zweijel, Warum 
aber einem Artikel dieſe Begünſtigung entziehen, welche allen andern 
zu Gute kommt? Bei dem maſſenhaften Verbrauch der Steinkoble 
balten wir eine lokale und adminiſtrative Anordnung, die in keinem 
Geſetz begründet iſt, und das Intereſſe des Kaufmanns verletzt, nicht 
für angemeſſen. ) 
„leber die Nothwendigkeit einer Erweiterung des Bahnhofs 
hier ſchreibt die Wen dit Die Unzulänglichkeit der auf dem hieſigen 
Bahnhofe vorhandenen Räumlichkeiten zur regelmäßigen Bewältigung 


—— — 


des Perſonen- und namentlich des Güter⸗Vartehrs bat ſich ſeit einer 


Reihe von Jahren mehr oder weniger geltend gemacht, namentlich 
aber werden allen dabei Betheiligten noch die troſtloſen Zuſtände im 
vorletzten Frühjahr in treuem Gedächtniß jein. wo die großen Getreide⸗ 
Zufuhren aus Schleſten und Preußen aus Mangel an geeigneten 
Räumen fortwährend unter freiem Himmel gelagert werden mußten. 
Nur der faſt beiſpielloſen Trockenheit in jenem Frühjahr iſt es zu 
danken, daß dieſe Auflagerungen nicht große Nachtheile für die be⸗ 
treffenden Eiſenbahnverwaltungen herbeigeführt haben, und. allgemein 
machte ſich in Folge deſſen die Anſicht geltend daß der Wiederkehr 
olcher Verhältniſſe durch eine zweckmäßige Erweiterung der vorhan⸗ 
enen Lokalitäten vorgebeugt werden müſſe. — In dieſem Sinne wur- 
den die Vorarbeiten au der bereits erwähnten Erweiterung begonnen 
und mit den betreffenden Grundbeſitzern Vereinbarungen vorbehaltlich 
der Genehmigung der Eiſenbahndirektion abgeſchloſſen, dieſe auch, da 
ſich die Verhandlungen mit den einzelnen Behörden in die Länge 
zogen, bei Ablauf des feſtgeſetzten Termins abermals um 6 Monate 
verlängert; aber auch diele Friſt hat man obne weitere beſtimmte Er⸗ 
klärung verſtreichen laſſen; und man wird daher unjere Folgerung 
natürlich finden, daß dasjenige, was die Direktion der Berlin-Stettiner 
Eiſenbabngeſellſchaft in Uebereinſtimmung mit den vorgeſetzten Behör- 
den i. J. 1857 noch als ein Minimum deſſen anſah, was überhaupt 
im Intereſſe des von ihr vertretenen Eiſenbabnverlehrs zu thun als 
nothwendig erſchien, augenblicklich von derſelben überhaupt nicht mehr 


als ein dringendes Bedürfniß für den ordnungsmäßigen Betrieb dieſer 


Eiſenvahn anerkannt wird. f 

Unterſuchen wir demgemäß alles dasjenige, was die Direktion zu 
der letzterwähnten Anſicht geführt haben kann, jo läßt ſich zunächſt 
dafür geltend machen: 

4) die Eröffnung der Bahn von Kreuz nach Berlin, wodurch 
augenblicklich eine große Verkleinerung des erkehrs auf der Berlin- 
Stettiner Bahn entftanden iſt, 3 

2) der große Ruückſchlag in allen wanted überhaupt, wel⸗ 
cher durch die Handelskriſis von 1857 herbeigeführt worden iſt, 

3) die durch die beiden vorerwähnten Ereignifie geſchwächte Ren⸗ 
tabilität der Berlin- Stettiner Bahn, welche eine neue mit ca. 3— 
400,000 Thlr. Koſtenaufwand verbundene Anlage nicht gut zu ver- 
tragen ſcheint. N 

Darauf haben wir indeß ad 1 zu erwidern, daß der verkleinerte 
Verkehr, welcher ſich aus der Eröffnung der Strecke Kreuz⸗Berlin für 
die hieſige Bahn ergeben hat, zwar nicht beſtritten werden kann, daß 
aber andererſeits Elemente der verſchlerenſten Art vorhanden find, 
welche für dieſen Ausfall reichlichen Erſatz verſprechen; und zwar a, 
in der Hinterpommerſchen Bahn, wicht bereits in nächſter Zeit bis 
Colberg und Cöelin dem Verkehr übergeben werden wird, b, in der 
Vorpomm. Bahn, deren Bau im Intereſſe jener Provinz unmöglich noch 
lange aufgeschoben werden kann, e, in der? tdlenburger Bahn, welche die 
direkte Verbindung mit der Nordsee binnen Kurzem herzuſtellen ver- 
ſpricht, d, in der Verlängerung der Hinterpommerſchen Bahn nach 
Danzig (reſp. Dirſchau), wodurch die Küſtenbahn von Hamburg bis 
Petereburg ihre Vollendung erhält und wodurch zugleich viele Güter, 
die jetzt von unſerer Bahn abgeleitet worden ſind, wieder für dieſelbe 
gewonnen werden. 

Was demnächſt ad 2 den Mückſchlag betrifft, welchen der Stettiner 
Handel im letzten Jabre erlitten hat, ſo wird Niemand annehmen wol⸗ 
len, daß dam et überbaupt eine größere Zukunft für Stettin zu Grabe 
getragen worden iſt. An dieſe Zukunft muß vielmehr Jeder glauben, 
der nur einigermaßen mit den Quellen vertraut iſt, welche unſeren 
Handel beleben und demſelben von Jahr zu Jahr eine weitere Aus⸗ 
dehnung verſprechen. Wie kräftig dieſe uellen fließen hat ſich be⸗ 
reits im vergingenen Jahre erwieſen, indem die nun durch Befreiung 
vom Sundzolle für viele Waaren geſchaff 'ne Handelsroute über Stet⸗ 
tin trotz der großen und allgemeinen Geſchäſtsſtockung fi weſentli 
gegen den gleichartigen Verkehr im Jahre 1857 gehoben hat; und i 
bierbei nicht zu überſehen, daß Diejenigen Güter, welche durch Auf⸗ 
hebung des Sundzolles zur Spedition über Stettin gehen, faſt ohne 
alle Ausnahme dem Eiſenbabnverkehr zufallen. 1 

Die schließlich ad 3 aus der geſchwächten Rentabilität der Bahn 
bergeleiteten Beſorgniſſe: dieſelbe durch neue koſtſpielige Anlagen noch 
mehr zu benachteiligen, fallen durch das vorſtehend ad 1 und 2 be⸗ 
reits Geſagte vollſtändig zu Bodenz denn es laßt ſich daraus mit Be⸗ 
ſtimmtheit abnebmen, daß die Einbuße, welche die Berlin -Stettiner 
Bahn im verfloſſenen Jahre in ihren Einnahmen erlitten hat 
mit jedem folgenden Jahre wieder mehr ausgleichen und die Rente 
ſich dadurch im gleichen Verhältniſſe wieder beſſern wird. 

Eingeſan d . 

Mit der Verbeſſerung ver Wege nach G ünbof und Grabow iſt 
heute ein Anfang gemacht und hat die Dekonomie⸗Deputation den 
geäußerten Wünſchen gern Gehör geſchenkt. Es ergeht nun zugleich 


an die Verſchönerungs⸗Kommiſſton und die Direktion des Logengat‘ 


tens die Bitte gleichfalls den Hauptſteig zwiſchen dem Königsthor und 
dem Logengarten zu verbeſſern, da augenblicklich dir alle diejenigen, 
welche nach Grabow hinaus müſſen oder frische Luft auf dem ingen 
zugänglichen Terrain genießen wollen, die Paſſage ſehr ſchlecht und 
abſchreckend iſt. Da viele Familien nur des Sonntags in den Anla⸗ 
gen promeniren können, jo iſt es wünſchenswerth. daß bis dahin die 
Halen Steige ebenfalls zugänglich gemacht werden. Möge ſich 
jemand auf den unſicherſten aller Wegekommiſſarien — auf den 
Froſt verlaſſen — er läßt nicht jelten Diejenigen im Stiche, welche 
ſeiner Fürſorge ſich blindlings in die Arme werfen! 
Eingejandt. 

(Stettiner Feuerwehr.) Der Magiftrat hat uns eine In 
ſtruftion en Feuerdienſte gegeben, welche mit den nöthigen Straf⸗ 
paragraphen ausgeſtattet iſt. Dieſelbe beſtimmt im §. 1, daß Inhaber 
der Inſtruktion unweigerlick das auszuführen bat, wozu ihn der Rot⸗ 
tenmeiſter kommandirt, gleichviel alſo, ob er in dem, was er thun oll 
geübt oder kräftig genug iſt. §. 1 bandelt von der relativen Bej f- 
fung reſp. Zulaſſung eines Stellvertreters. Alle Perſor en aber, die 
zum Feuerdienſt tauglich, müſſen eo ipso für ſich den Dienſt ausüben, 
es wird daber ein Stellvertreter eine geſuchte und theure Waare ſein, 
und warum ſoll nur der Stellvertreter mit einem ledernen Eimer er⸗ 
ſcheinen? 8. 3 und 4 handeln von Ausnahme und Strafe, §. 5 da 
gegen allein von Strafe. 

Begrüßen wir nun auch freudig dieſen Verſuch zur Einführung 
einer Feuerwehr, als ſolchen können wir ihn nur vorläufig anjehen, 
da er die Bürgerſchaft bei einem ſolchen Feuerdienſt binfichtlich ihrer 
pbyſiſchen Kräfte erproben oder in Voraueſetzung des Einganges vieler 
Strafgelder durch dieſe einen Fond zur Begründung einer geregelten 
Feuerwehr ſammeln und auf dieſe Weiſe ein ſolches Inſtitut ins Leben 
rufen will. Hat dem Magiſtrat dieſe Idee vorgeſchwebt, jo würde 
ſolche leichter ins Leben zu rufen ſein, wenn man dazu wirklich tüch⸗ 
tige Kräfte beranzöge, welche Umſicht. und hinlängliches Geſchick und 
Intereſſe dazu haben, Nehmen wir an, es entſteht Feuer und dar⸗ 
auf großer Feuerlärm in der Nacht, bei ſchlechtem Wetter, an gefahr⸗ 
voller Stelle, jo wird mancher ſtatt feine gewöhn'e Ruhe zu opfern, 
ſich zu erkälten, krank zu werden und ungewöhnte Arbeit zu thun, 
lieber die Strafe zahlen und zu Haufe bleiben, und nur die Unbemit⸗ 
telteren werden aus Furcht, 2 Thlr. zu bezablen, erſcheinen, das Feuer 
aber nicht die nölbige Löſchmannſchaft finden. Man wird dies viel- 
leicht Mangel an Mächſtenliebe, Gemeinſinn ꝛc. nennen, doch hat der 
Magiſtrat dieſe Fälle ſelbſt als höchſt wahrſcheinlich vorausgeſetzt und 
die betreffenden Strafen angedroht. Ebenfalls wird in eine jo zu⸗ 
ſammengewürfel te Löſchmannſchaft kein militatriſcher Takt, welcher da⸗ 
bei unerläßlich it, zu bringen ſein. Wir wünſchen, daß nicht etwa erſt 
bei einem Brandunglück ſich unſere Anſichten Geltung verſchaffen, ſon⸗ 
dern daß der Magiſtrat vorber einſehen möge, daß es beſſer ſei, vor 
Eintritt eines ſolchen Ereigniſſes zum Kampf gegen das furchtbare 
Element gerüſtet zu ſein. Die Einführung einer geregelten Feuerwehr 
dürfte nach unſerem Erachten am leichteſten zu erreichen ſein, wenn 
ſolche nach dem Beispiel der Berliner organifirt und die Koſten durch 
eine Steuer aufgebracht würden, deren größeren Theil der Hausbe⸗ 
ſitzer, den kleineren die Miether zahlten. Durch Einführung einer 

euerwehr würde die Feuergefährlichkeit geringer und die Feuerver⸗ 

cherungen hätten Veranlaſſung, die Prämie billiger zu normiren, 
wodurch den Hausbeſſtzern indirekt ihre Steuer eritattet würde Berlin 
iſt uns mit dieſem großen Beispiel vorangegangen, wir dürfen es nur 
zu befolgen und haben alle daſelbſt gemachten koſtſpieli en Experimente 
nicht mebr zu bezahlen, ſondern nur auszubeuten. Wir betonen, 
daß bei einem ſolchen Date alles mit miluairiſcher Pünktlichkeit 
ausgeführt werden muß, und jedem Unbefangenen muß einleuchten, 
daß eine ſolche bei der jetzt kommandirten Löſchmannſchaft nicht wobl 
zu erreichen ſein wird. f 7 


e e 


Vermiſchtes. 

„ Ein Freiburger Blatt theilt folgenden merkwürdigen Fall lan⸗ 
gen Alters und namentlich in unſern Gegenden jeltener Fruchtbar⸗ 
keit mit. Zu Muriſt lebt eine Frau von 97 Jahren, die noch alle 
ihre Fäbigkeiten und die vollkommenſte Gelunpheit befigt. Von zwei 
Ehen hat fie 13 Kinder gehabt, von denen 3 geſtorben. Drei ihrer 
Töchter haben zuſammen 57 Kinder gehabt; 5 andere Kinder hatten 
deren 58; ein Sohn iſt noch unverheirathet; Summa 115 Enkel. 
Dieſe ſind ihrerſeits nicht unfruchtbar geblieben, gegenwärtig erhebt 
ſich ihre l en bo auf 143 Köpfe. Unter dieſer Zahl find 
mehrere 18, 20 und ſelbſt 24 ahre alt, und drei von ihnen ſind 
chon Väter, ſo daß wir fünf Generationen neben einander exiſtiren 
ehen. Rekapitulirend, finden wir ſomit, daß die Frau, um die es 
ſich handelt, in dieſem Augenblicke 275 Abkömmlinge hat, von denen 
ungefähr 180 noch am Leben ſind 


Maonats⸗Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privat-Bank in Pommern, 
gemäß $. 40 der Statuten vom 24. Auguſt 1849, 
ftiva: 
1. Baarbeftände 
a) an gemünztem Gelde 
b) an Kaffenanmweifungen, Noten und 


Giro-Anweiſungen d. preuß. Bank 116,738 584,830 Thlr. 


2. Wechſelbeſtände enn REN 
3. Lombard beſtänd e 425,508 
4. Staaty Papiere und andere Vörſen Effekten. 414,636 » 
5. Verſchiedene Forderungen und Aktiva. . 1,526,345 » 
6. Staats- Schuldſcheine bei der Königl. General- 

Staats-Kaſſe laut $. 8 der Statuten 447,000 


Paſſiv a: 
7. Banknoten und Depofiteniheine im Umlauf. 
d. Verzinsliche Depoſiten⸗Kapitaliies 
9. Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privatper⸗ 


643,245 
1,548,225 


ſonen „ „ 329,628 
10. Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 6 vom Staat 
realiſirte 5 Thaler -Bankſch eine 447,000 


Stettin, den 31. Dezember 858. 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 
lebe. Hindersin. 


5 Dorfen: Berichte. 
Berlin, 21. Januar. Roggen loco ohne Geſchäft, Termine 
went verändert. Rüköl gut behauptet. Spiritus Ta 70 Rt. billl⸗ 

ger, 7 7 Haie erlaſſen. 6% Rt. b 
Roggen Januar 47-46 ¼ Rt. bez. u. Br., 46 Gd., Januar 
Februar 46. —½— ½ At. bez. u. Br. 46% Gd 7 Februar-März 46% 
bis % Rt. bez. u. Br., 46% Gd, April⸗Mal 46 / —46— 463,5 Rb 
bez. u. Gd 46 Br, Ma Juni 46% — ½— / Rt. bez. u. Gd., 46% 
Br., Juni yuli 47 4% w 85 14% B 
Küböt loco 15 Rt. bez. u. 12 Br., Januar 14% Rt. 
85 10 55 1 3 Br. Sanuar-ebrar Rt. a u. On, 1a 
r., Februar. Mar un rz-April 14% Rt. Br, 145 4 
Mat 14%, 23 Rt be u Ol 1096 D er . ö 
Spiritus loco 18% ez, Januar u. Januar Februar 18% 
— 5,12 Rt. bez., 18“ Br., 18/8 Gb. Sebruar- Mar 70705 Rt. bey * 
Br., 18½ Gd., März April 19 Rt. Br., 18%, Gd., April⸗Mal 19ʃ½% 
— Rt. be 1 St Er. 915 5 — — 193, Rt bez. U. 20% 
5 a ez, Br u. Gd . j 
Rt. 997 Bi. 1 ER 50 Er » Zuli-Auguft *. 
erlin, 21. Januar, e Sti mung an heutiger Börſe war 
weniger feſt als g.itern, in Folge deſſen auch die Leutſe, Pooh del 
Eijenbahn- als Kredit⸗Aktien, im Allgemeinen etwas matter, Preuß 


Fonds ziemlich unverändert. Oeſterreichiſche Effetten billiger begeben 
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Die von uns kürzlich publicirte, unterm 17. No» 
demder 1856 deſtätigte ſtatutariſche Anordnung, die 
erpflichtung der Einwohner zum Feuerdienſt betreffend, 
beſſimmt $ 1 3 > 

1. daß bei einem Feuer in der Stadt incl. Latladie 

und Silberwieſe, vor dem Ziegenthore, Fort-Preu 

ben und auf der Wierwiek, 

auf den erſten (kleinen) Feuerlärm 

nur die durch die Feuer Löſch⸗Ordnung vom 

27. Juli 1847 eingeführten beſoldeten Feuer Löſch⸗ 

Mannſchaften und Geipanne in Thätigkeit treien; 

erſt wenn dieſe zur Bewältigung des Feuers nicht 

ausrelchend erachtet werden, ſollen auf den alsdann 
zu veranlaſſenden 

zweiten (großen) Feuerlärm 

die Feuer Löſch-Compagnien und die Geſpanne der 

Einwopnfgaft (von den letztern zunächſt die erſte 

Klaſſe) auf ihren Allarmplätzen, die Brunnen- 

Beſatzungen aber bei den ihnen zugewieſenen Brun« 

nen uſammen treten. 

daß dagegen in den Vorſtädten: 

1. Oberwiet inel. Galgwieſe, 

2. Alt⸗ und Neu-Tornet incl. Charlottenthal und 
Friedrichs hof, 

3 Grünhof incl Kronbof, 

die Feuerdienſtpflichtigen Einwohner, bei jedem 

Beuerlärm, welcher in ibrer Vorſtadt entſteht, 

den Feuerdienſt gemeinſchaftlich mit dem für ihre 

Borftadi beitimmten beſoldelen Feuer-Löſch⸗Korps 

zu verſehen haben. 

Wenngleich dieſe Beſtimmungen in der jedem 
Zeuerdienſtpflicht gen ertveilten Inſtruktlon aufge⸗ 
nommen find, fo bat ſich bei dem neulichen Feller 
doch vielfach eine irrthümliche Auffaſſung der An- 
ordnung sub 4 ergeben. . 

Wir machen daper die vorflehenden Beſtimmun⸗ 
gen hierdurch wiederholt bekannt, indem wir außer» 
dem noch hervorheben, daß: 

8) der erſte (kleine) Feuerlärm, welcher alſo 
nur für die nach der Feuer-Löſch⸗»Ordnung vom 
27. Juli 1847, zunächſt für die Stadt ergani⸗ 
firten, beſoldeten Feuer-Löſch Mannſchaften be- 
ſtimint if, in bisheriger Art durch das Militair, 
die Nacht⸗ und Thurm Wache gemacht wird, 

b) der zweite (große) Feuerlärm dagegen, 
welcher den Feuer-Löſch⸗Compagnien, den Ge- 
ſpannen uno den Brunnen-Befaßungen der Ein- 
wohnerſchaft gilt, in gleicher Art, wie der kleine, 
nämlich durch das Militair, die Thurm⸗ und 


Nachtwache, außerdem aber durch das gleich⸗ 
zeitige Stürmen mit den Glocken der 
Jacobi⸗, der Schloß⸗ und der Ger- 
trudkirche ausgeführt werden wird. 
Stettin, den 16. Januar 1859, 
— eib 
ca Zur fofortigen und dauernden Unterbringung von 
felt Mann ſuchen wir in dem Stadttheile dies⸗ 
ls der Oder die benölbigten Quartiere, und fordern 


hierdurch zu deren Anmeldung binnen 3 Tagen auf. 
Stettin, den 22. Januar 1829, 


ie Servis- und Einquarticrungs⸗ 
Deputation. 


» 


Eine Viertelſtunde Todesangſt. 
(Wahres Erlebniß in Stambul.) 
(Schluß.) 


tg Bis hierher hatte ich, wie im Starrkrampf verſunken ohne mich 
ich ji zu können, Alles mit angehört und wohl vırftanden, doch als 
„Ven. Türken mit vor Wuth zitternder Stimme kreiſchen hörte: 

% Ver bana bünuagthar.“ Gieb, gieb mir den Schlüſſel, da 
end vollends mein bisher noch thätiger Gehörſinn und ein gel- 
in Gelächter und Jadeß war Alles was ich noch vernahm, 
funken ic geſtehe meine Schande, ich war bewußtlos zujammenge- 


Wie l 8 
m ange ich noch in dieſem Zuſtande gelegen, kann ſch nicht 
Dion genau beſtimmen; alk ich erwachte, ſaß ich auf einem prächtigen 
dnn n einem anderen Zimmer, Kianun und ihre beiden Diene- 
errin ſtanden vor mir in der größten Beſtürzung; doch war die 
don it freudig überraſcht, als ich mich erhob und auf einen Wink 
ren. flogen die beiden Sklavinnen fort, und im Nu wieder zu- 
nur end brachten fie mir die verſchledenſten Erfriſchungen, wie fie 
ich — einem orientaliſchen Harem gedacht werden können Nachdem 
meine ch etwas erholt und mich überzeugt, daß kein böſer Traum 
eine Sinne umnebelt hatte, verlangte ich 175 ſchnell als möglich aus 
big Au ae zu kommen, in nem mir des Lebens Luſt und Ueberdruß 
duldet die Neige geboten wurde; in dem ich mehr Toderangſt er⸗ 
Ja —— unter dem Feuer der Kanonen, mehr als bei dem vor 9 
don erlebten Seeſturme, wo der Kapitain ſelbſt an der Rettung 
Nächte und Leuten verzweifelte; mehr als in zwei grauenvollen 
Wegela⸗ die ich einſt gefangen in Calabrien zwiſchen einer Bande 
gerer zubringen mußte, und noch weit mehr als während eines 


Wir haben nach dem Abgange des Regierungs- 
Raths Bendemann zu Vorſitzenden der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion für die klaſſificirte Einkom nenſteuer in der 
Stadt Stettin und dem Kreiſe Randow, deren Funk ⸗ 
tionen bisher dem Regierungs-Rath Mutzell provi- 
oriſch übertragen waren, ernannt: 

1) für den Randower Kreie den Landrath von Ramin, 
2) für die Stadt Stettin den Polizei-Direktor von 

Warnſtedt, wovon wir die Betheiligten hier- 

durch in Kenntniß ſetzen. 

Stettin, den 18 Januar 1859. 


Königl. Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


Bekanntmachung. 

Das für die Maſchinen der Königlichen Poft- 
Dampfſchiffe „Preuß. Adler“ und „Nagler“ wäb⸗ 
rend der diesjährigen Schifffabrta⸗Satſon erforderliche 
reine Oliven Oel von etwa 40 Centnern ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden 

Lieferungs-Unternebmer wollen bis zum 19. Fe⸗ 
bruar c., Abends 7 Ubr, die Preife, für welche fie die 
Lieferung des Oliven⸗Oels ausführen woßen, unter 
Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion wegen Lieferung von Oliven-Oel für die 
Königlichen Poß Dampfſchiffe“ im Bürean der Ober 
poſt- Direktion abgeben. 

Stettin, den 18. Januar 1859. 


Königliche Ober-Poſt-Direktion. 
Bekanntmachung. 


Das erdſchaftliche Liquldationsverfahren über den 
Nachlaß des am 20. Auguft 1857 zu Stettin verftor⸗ 
benen Kirchenkaſſen⸗NMendanten Carl Ludolph Güler 
iſt beendigt, da das Präkluſionserkenntniß die Rechts 
kraft beſchritten hat. 

Stettin, den 13. Januar 1859. 

Königl. Kreisgericht; 

Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Den 13. Januar 1859, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns H. Gutmann 
zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 

den 12. Januar 1859 

ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann W. Meier hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 24. Januar 1859, Vormittags 


in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Schmidt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Vewalter oder die Be- 


— ——⅛ — 


Berliner Nörse am 21 Januar 


— — — — 


Hände bis zum 


und Forſten. 


verlaugten Vorrecht 


perſonals auf 


104 Uhr, 


fefigefegt und zur gen 

nach Ablauf der erſten Fri 

Termin au 
den 


11 Uhr, 


melden werden. 


waltern vorgeſchlagen. 


111 Uhr, 


ſechsundſechszigſtündigen Aufenthaltes in den Katakomben und unter- 
irdiſchen Gewölben Neapels. a meine hier ausgeſtandene Todes- 
angſt überſchritt Alles, was ich bis jetzt erlebt, jelbit die Gefahren 
jenes 1 Zuges durch die Provinzen des ſchwarzen Mee⸗ 
res, wo der 
wo beim Uebergang über den Ingur Hunderte an meiner Seite ſie⸗ 
len und ich meine Rettung aus Koſakenhänden zwiſchen Skepi und 
Seneki nur den ſchnellen Füßen meines Tartarenpferdes zu danken 
batte; wo ich bei einem anderen Flußübergang dem Waſſertode nur 
durch die kräftige Hand eines nubiſchen Reiters von Jokender Pa- 
Due Schaar entriſſen wurde und dem Tode jeden Augenblick ausge- 
etzt war. 


Ich ſtand alſo auf, und war feſt entſchloſſen, das Zimmer zu 
verlaſſen, als Gül Kianun mich im traurigſten Tone bat nur noch 
wenige Minuten zu verweilen, damit fie im Stande zei, mir das 
Rätbſelhafte ihres Benehmens zu erklären. Dies beſtimmte mich nocz 
zu bleiben, denn ich war in der That neugierig, welche Urſache die 
ſchöne Schlange haben könnte, mich einer ſolchen Angſt auszuſetzen. 
Ich erfuhr nun, daß fie durch die wahrheitsgetreue Schilderung mei- 
nes Beſuches Perrin aller liegenden Gründe ihres Gemahls geworden 
ki und daß fie mir ſchon deshalb und noch viel mehr der erlittenen 
Angſt wegen, alle nur erdenkliche Erkenntlichkeit ſchuldig wäre. Auf 
meine Frage, wie dies möglich und warum mich ihr Gemahl, der 
voch mit einem gräßlichen Fluche zur Thüre hinaus geſtürzt, nicht er- 
mordet, erklärte ſie mir, daß derſelbe die ganze wahrheitsgetreue Er- 
zäblung nur für eine Lift halte, indem fie beide bereits jeit drei Wo⸗ 
chen ein bei den Türken ſebr gebräuchliches Spiel, „Jadeß“ genannt, 
mit einander ſplelten. Da ihr Gemabl ſie ſehr zu lieben ſcheint, jo 
hätten fie beide das Werthvollſte, was fie beſeſſen, zur Wette auf 


Tod von Feindeshand hinter jedem Strauche lauerte, | N 
zu erinnern, in die 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Held, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 


15. Februar 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
und andere mit denſelden gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 

befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshangig fein oder nicht, mit dem dafür 


bis zum 25. Februar 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb 7 fol auf dem hieſigen Marktplatz ein zum Kavallerie 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie na 

Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 


den 16. März 1859, Vormittags 


in unſerm Gerichtslokale Terminszimmer Nr. 5, vor dem 

Kommiſſar Herrn Kreisrichter Schmidt zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten- 

falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 


werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. April 1859 einſchließlich 

aller innerhalb derſelben 

angemeldeten Forderungen 


f 
13. April 1859, Vormittags 


in unſerm Geſchäftslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts⸗ 
bezirk feinen Wohnfig hat, muß dei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hiefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen Be⸗ 
vollmachtigten beftellen und zu den Allen anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte Hoffmann. Pfotenhauer und 
Juſtizräthe v. Dewitz und Ziteimann hier zu Sach- 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Das dem Bäckermeiſter Palgo und Genoſſen zuge⸗ 

börige, zu Pommerensdorffer Anlage dei Stettin bele⸗ 
gene Dampfmühlengrundſtück, nebſt Duampfmaſchine und 
anderem Zubehör adgeſchatzt auf 17,404 % 8 % Ad, 
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am 11. Mai 1859, Vormittags 
11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtoſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
1 werden. a 
e unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 

boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion — in 
nr Haren zu melden, 

äubiger, welche wegen einer aus dem ot 
kenduche nicht erſichtlichen Realforderung Nef gung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Ai K 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 

die Brüder Carl Friedrich Prochnow und — — 

Albert Emil Prochnow und Wittwe Prochnow, 

Henriette Albertine, geb Rabbdow, 
werden bierdurch öffentlich vorgeladen. 


Pfandinhaber 


Bekanntmachung. 


Dienflag, den 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, 


Dienſt unbraumbares Königliches Dienſipferd 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 15 a 
Paſewalk, den 15. Januar 1859. 


Das Kommando des Königl. 2. Küraffier- 
Regiments (Königin) 


Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Magifirat beabſichtigt für die 
ſtädtiſche Elementarſchule einen neuen Lehrer, mit 120 
Gehalt, freier Wohnung oder 20 N Mlethsentſchaͤd 
gung und freiem Brennmaterial, anzuſtellen und ſieht 
den mit den nöthigen Zeugniſſen verſehenen Meldungs⸗ 
geſuchen entgegen. 

Wangerin, den 13. Januar 1859. 


Der Magiſtrat. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Sonnabend den 22. Januar, Abends 6 ½ Uhr, 
im Bairtſchen Hofe: 
Herr Kollaborator Kern I.: Grundzüge 


der Schopenhauer'ſchen Aeſthetik. 
Literariſche Anzeigen. 


15 unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und 
durch die 
Nicolai'ſche Buchhandlung, Kohlmarkt 7, 


ſowie durch unterzeichnete zu beziehen: 


Geſchichte der Preußiſchen Pop, 


von ihrem Urſprunge bis auf die Gegenwart. 
Nach amtlichen Quellen 
von M. stephen, Königl. Preuß. Poſt⸗Rath. 
52 Bog. gr. 8., geheftet. Preis 4 
Königl. Geheime Dee (N. Decker) 
in Berlin. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Mönchenſtraße 12—13, am Roßmarkt. 


— — 


— — 


dieſes Spiel geſetzt, welches darin beſteht, daß derjenige Theil verliert, 


der, ohne ſich der eingegangenen Wette zu erinnern und dies zu er⸗ 
wähnen, irgend einen Gegenſtand aus des andern Hand annimmt, 
Dies ſei ibr nun durch mich gelungen, indem ihr Gemahl, von Eifer⸗ 
ſucht getrieben, den Schlüſſel des Wandſchrankes, ohne ſich der Wette 
and nahm und durch ihr Gelächter und den be⸗ 
dungenen Ausruf „Yadeß“ in der ganzen Geſchichte nur eine Erdich⸗ 
tung ſah, um ihn zu ig Deshalb babe er auch gleich den 
Schlüſſel zu Boden geworfen, ſei zum En nacht bor dend und werde 
nun wahrſcheinlich vor Zorn und Scham nicht vor Abend zurückkeh⸗ 
ren. — lleber dieſe Aufklärung bedenklich den Kopf ſchüttelnd, indem 
ich bedachte, in welcher Gefahr ich geſchwebt, wenn der liebende Türke 
trotz „Jadeß“ den Wandſ crank geöffnet hätte, weiß ich in der That 
nicht mehr, wie ich zum Hauſe hinauskam; nur jo viel iſt gewiß, daß 
ich etwa drei Stunden nach meinem Eintritt in dirs Haus r wie- 
der vor demſelben, aber in einer wenigſtens um vier Klafter tiefer 
liegenden Straße ſtand. Wie ich an dieſem Tage noch in das Haus 
des Konsuls und von dort nach der h. Pforte ſelbſt gelangte, wie ich 
mich bei Abfertigung meiner Geſchäfte benahm, iſt mir noch heute 
unklar, nur weiß ich, daß ich frob, ſebr froh war, als ich gegen Abend 
wieder in dem ſpiegelglanzenden Salon des Cafe St. Petersburg im 
Kreiſe deutſchredender Freunde ſaß. Ob dieſes Abenteuer nicht noch 
andere Folgen haben wird? Einſtweilen habe ich es hier einfach und 
schlicht ohne jede ſchriftſtelleriſche Ausſchmückung, zum Zeitvertreib der 
Leſer dieſes Blattes mitgetheilt, und haben fie fi wirklich damit eine 
Viertelſtunde unterbalten, jo ſchätze ich mich hinlänglich entſchädigt 


für meine 
„Viertelſtunde Todesangſt !“ 


Pre. 


Eine Amme. 3% 


In meinem Verlage erſchien: 


Sass sss 


den, i Rabbiner, : —— Eine kräftige, gesunde A wor 
Züdi che Predigten. 3 e Zur Waſſerkur. BER 8 möglich be e wird en und 
13 Bog. gr. 8. 20 % kann sofort eintreten beim Kaufmann 


‚ Berzheimers Dr... Landesrabbiner, 


3 Schwigdeden, Laken und Binden, empfiehlt N | 
8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 


S 


'B. Schaefer in Züllchew bei Stettin, 
' vis-a-vis der Stettiner Dampimahlmühle. 


— 


Sabbath-, 1 und Gelegenheits- 


Predigten. 
2 * 9% 2. vermehrte Auflage. 


27 Bog. gr. 8. 1 Auf 
übner in Leipzig. 


Heins. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein neues Haus nebſt großem Garten mit bedeu⸗ 
tendem Ertrage auf Grünhof iſt zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in der Exped. d. Bl. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Friſchen Schellfiſch 


empfing ſoeben 5 


J. F. Krösing. 
Brönner's 


„ Flecken-Waſſer 


g empfing und empfieblt in 

Glaſern a 24 u. 6 Sgr. 
Friedr. Weybrecht, 

Schulzenſtr. gene 


18577 Rhein⸗ u. Moſel⸗Weine 
empſiehlt zu den billigſten Preiſen en- gros & en- detail 
die Weinhandlung von 


Gebr. Tichaher, gr. Domſtr. 7. 
Buchened Kloben⸗Brennholz 


beſter Qualität, auf unſerm Holzbofe Oberwlet Nr 
u ahm Söhne. 


» + 


Wir offerirens 
Solar⸗Oel a Quart 8 ſgr., 
und bemerken ih daß durch eine neue Form der 


Cylinder, das? bedeutend verbeffert if. Wir 
beforgen neue Lampen und die Aenderung der alten. 


hotogene 1. und II., 
Pinafin und Gasſprit, 
Stearin, Parafin und Wachslichte, 
ferner unſere Fabrikate, als: 2 
befte ausgetrocknete Haus: Seifen, 
grüne Talgkorn⸗ u. Kunſtkornſeife, 
parfümirte Elainſeife, 
feinſte Cölner Strahlen⸗Stärke und 
Waſchblau, 
Kleeſalz, Benzoe, Brönners⸗Flecken⸗ 
waſſer, Eau de Javelle, Putzpulver, 
Gallenſeife zur kalten Wäſche, 
Raſirſeife, in anerkannt vorzüglichſter Qualität. 


— 


FFC 


Von feinen ‚Toiletten: und medizinischen}. 


Seifen, ächten franz. Pommaden und 
Odeurs, Eau de Cologne, Haar⸗Oelen, 
Maudelkleie ꝛc. Halten wir eine große Augwahl 


und verkaufen davon zu Fabrikprelſen. 
Waſchöl neoß neuer Gebrauchs Anweifung 
a id. 24, gr. vn 


Die Seifen-& Parſünerie- abril 


Duvinage & Rubinstein, 
Königs- und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 


Den 


feinſten Tiſch⸗Hering, 
von wirklich ſchönem Geſchmack, empfiehlt in Tonnen, 
kleinen Fäßchen, welche letztere ſich als Präſent beſon⸗ 
ders eignen, ſo wie auch einzeln 
ilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


Von unferm Lager, Mittwochſtrahe Nr. 11—12, 
empfehlen wir: 


Stearin-, Waclis- u. 


Paraflin-derzen 
in großer Auswahl und zu billigen Mic 
Schindler & Muetzel. 


Wir haben der Fabrikation von 


2 7 I Y p i 
SE“ Toilette-Seilen, I! 
mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu 
diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate 
aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt. 

Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
fertigt: werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No. 11— 12, 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit N 


Französischen Extraits u.; Ong. 
Französischen Pomaden “ "ülung, 


welche wir als passende Geschenke noch besonders 
empfehlen. ; 5 
Stettin, im Dezember 1858. 


Schindler & Mueizeli, 


4 


— San nme 


Das Moͤbel, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Lager 
Asilippi jun., 


von Bu 


ECC BERDPERBLDERERS 


1 


Breiteſtr.⸗ und Papenftr. Ede, 


i 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten Pablikums. 
1 
} 
g 


5738302222922:259222290208 
Defte Frauzöſiſche Patent-Corſeits ohne Uath 


find wieder in allen Nummern vos räthig bei 


4 Beermann & Pohle. 
CCC 


= 


——— — 2 — 9 nn 


Feine engliſche und belgiſche glatte nud geſchliffene 


Waſſergläſer 
Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen 


Wein⸗ un 


in Eryiral und Cryſtol⸗deux, ſowie 


offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. 


| F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
„ eee e ER EEE 
Pianoforte⸗Magazin 


G. Wolkenhauer, 


Louiſenſtr. Nr. 18, 
im Haufe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikauten Herrn Bahr. 
agazın iR aufs Vohlſtändigſte aſſortirt mit Stutz⸗Flügein, Pianos in 
N armoniums, welche in Ton und Spielart der Orgel nahe verwandt und 
deshalb für kleinere Kirchen und Schulen zu empfehlen find, und mit den jetzt fo beliebten 
Pianinos aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 


Das 
Tafelform, 


Cari Scheel in Caſſel, 
Cha les Voigt in Paris, 
C. Bechstein in Berlin, 
Müller in Berlin, 

F. Jaeger in Berlin, 

F. Dörne in Stuttgart, 


BR 


0 
un 


Eine Parthie von ca. 
ſtarkes a 
weißbuchenes Kivveuholz 1. Klaſſe, 
für die Herren Müblen- und Fabrikbeſitzer gut paſſend, 
fiebt zum Verkauf Näheres kl. Domſtr. Nr. 23, parterre. 


Pa. friſches Schweineſchmalz, 


in 24—4 Centner⸗Gebinven offerirt aufs 
Billigſte G A.. Borchers. 


Uene Prauerei auf Aupfermuhle 
bei Stettin. 

Nachdem unirre neuen Biere, die nöthige Lager⸗ 
reife erlangt haben, empfehlen wir dieſelben hiermit 
in vorzüglichßſer Qualität, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unfere Nie; 
derlage beim Herrn Jon. Fr. Lebrens in Stet⸗ 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Bairifh- und Waldſchlöß⸗ 
chen-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher⸗Bier 20 Flaſchen von 
9% Quart Inbalt, für Einen Thaler, exclafive der Fla⸗ 

en, für Hieſige frei ins Haus. 

Außerdem fübren wir obergähriges Lagerbier. 


Hirsekorn & Fischer 
Der Reſt des Theodor Schmidt⸗ 
ſchen Waaren⸗-Lagers, beſtehend noch in 


einer hübſchen Auswahl von lakirten Sachen 


und Wirthſchaftsgeräthen, ſoll, um ſchleu⸗ 
nigſt zu räumen, zu ſehr biuigen Preiſen 
verkauft werben. Wieberverkäufern wer⸗ 
den anneh bare Bedingungen geſiellt. 
e Der Verwalter. 
Wir empfeblen unſer 
Lager fertiger neuer Wagen 
zu möglichſt billigſten Freiſenz Reparaturen an Wagen 
werden prompt ausgeführt, 


Bernhardt, Brüunlich, 
Wallſtraße No, 32. Loulſenſtraße 6—7. 
ermiſchte Anzeigen. 


Ein Regenſchirm iſt bei wir leben geblieben, welchen 
der rechtmäßige Eigenthümer in Empfang nehmen wolle. 
J. V. Krösiug 


Schühfr. Nr. 29. 


Oertel & Co. in Leipzig, 


— 


. 
= 
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4 


1 
* 
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8 * 
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25 


. M. Kälber r in Stuttgart, 

Höfling & Spangenberg 
in Zeitz, 

J. G. Irmler in Lipzig, 


2 
1 
3 


(4 
> 
* 


BER 


E. F. ilaake in Hannover, 
8 0 


2 


RE 
f 
* 


4 r rener * * 

Ein junger Kaufmann, welchem es an Damen⸗ 

bekanniſchaft fehlt, wünſcht ſelbſtändig zu werden und 

ſucht daher hierdurch eine Lebensgefährtin. Ä 

Indem man im Voraus der größten Diseretion 

ſich verſichert halten moge, wird gebeten, was auch 
für Umfpände obwallen, Adreſſen mit Angabe det 
Vermögens unter J. T. C. u in der Exped. d Bl. 
niederzulegen. 


Ein ſchon beſtehendes Material-Geſchäft, wo mög⸗ 
lich in guter Geſchaftsgegend der Ooerwiek wird zum 
1. April oder 1. Juli zu kaufen, oder ein dazu paflen- 
der Laden mit Wohnung zu miethen geſucht. Gefällige 
Offerten wird Herr Pferdehändler Manaſſe Bernhard, 
in der großen Wolweberfir. No. 41 entgegennehmen. 


20 Thaler Belohnung 


unter flrengſter Verſchwiegenheit demjenigen, der einen 
tüchtigen Scribenten zu einer Anſtellung dei einer Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft, bei einer Eiſenbahn oder in 
einer Fabrik verhilft. 

Näheres nach Abgabe der Adreſſe unter a. Z. 7 
in der Exped, d. Bl. 


—— 


BVermiet hungen. 


Umstände halber ist grosse Lastadie 
No. 52 (Sonnenseite), nahe dem Pack- 
hofe, die freundlich eingerichtete Belle- 
Etage zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres gr, Lastadie No. 53. 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 28 
find luftige Getreide-Böden zu dermiethen, 
*. Ludendorff. 


Eine herrſchaftlic eingerichtete Wohnung von ſechs 
Zimmern und Zubeyör wird große Wollweberſtr. 46, 
darterte, von 1. Mat ab frei, und iſt unter annehm⸗ 
baren Mieihs bedingungen zu vergeben. 

Näheres große Woliweberfir. 46, parterre rechts. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Junge Leute, welche die Oekonomie erlernen wollen, 
finden gegen ein billiges Honorar auf einem großen 
Gute in Pommern zu Marien d J. eine freundliche 
Aufnahme. f 
Bo? iſt in der Exped. d. Zeitung zu erfahren. 


EEA 
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Pölitz. 


Kornträger Zimmermann 49 J. — Sohn der Witt 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage, den 23. Januar c. werden in dei 
biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konrektor Villaret, um 9% U. 
Herr Confiſtorialrath Dr. Richter, um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Beerbaum, um 2 U. 
perr General-Superint. Dr. Jaspis um 6 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr vält 
Herr Conſiſtorial-Rath Dr. Richter. 

Am Dieuſt eg, den 25. Januar, Abends 6 Uhr, 

Bibelſtunde: 

Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
ri Prediger Schiffmann, um 9 U. 
err Prediger Hildebrandt, um 1%, U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Jobannis-Kirche. 
Herr Candidat Harder, um 9 U. 
derr Paſtor Teſchenvorff, um 10½ u. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paftor Teſchendorff. 

In der peters- und Paulskirche. 
hrediger Hoffmann, um 9 U. 
uperintendent Hasper, um 2 Uhr. (Jugend- 

Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 pr bal 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der St. Gertrud⸗Kirche. 
Herr Prediger Mehring, um 9½% uU. 
Herr paſtor Spohn, um 6 U. Abends. 

Die Beicht⸗undacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Mehring. 
Neu- Torney im Schulhäuſe: 
Herr Prediger Hildebrandt. 


Herr 
Herr 


— 


Aufgeboten 
am Sonntag den 16. Januar c. zum erfien Male. 
In der Jacobt⸗Kirche: 


Herr Aug Ferd Wild. Ziumer, Dr. der Philos, 
Beamter der Ledens verſ.⸗Geſ. „Germania“ hier, mil 
Jungfr. Adelgunde Aug. Alberte Buro zu Berlin. 
Guſtav Ferd. Heller, Tiſchlergeſ. hier, mit Jungſft, 
Emilie Aug Albertine Radlow hier. 

Herr Joh. Ludw. Blankenburg, Deſtillateur hier, 
mit Jungfr. Dorothea e Wilh. Streſe hier 

Herr Gottlob Ferd. Rob. Krumbholz, Kaufman 
bier, mit Zungfr. Juliane Mathilde Sophi« Otto zu 
Wuthenow bei Soldin. 

Cbriſtian Auguſt Brunn, Zimmergeſ. hier, mil 
Chriſtine Louiſe Weundorf in Polchow. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Ludwig Ferdinand Hahn, Tapeziergeh. hier, mil 
Jungfr. Auguſte Amalie Karnaski hier. 

Joh. Chritian Friedr. Wegner, Arbeitsmaun + 
Scholwin, mit Zungir. Charl. Carol. Wilhelmine Ha” 
mann zu Gotzlow. 

In der Peters und Pauls Kirche: 

Otlo Hugo Schild, Zifhlergef. zu Kupfermühle, 
mit Zungfr. Wilhelm. Eniilie Reguſchke zu Grabow. 

Chriſtian Friedr. Röpenack, Arbettsm. zu Grabow, 
mit Auguſte Frleder. Emilte Aßmann zu Hammer del 


Herr Herrm. Julius Darmer, Schiffs kapit. hier, 
mit Jungfr. Thereſe Carol. Wimmer hier. 

Albert Reinhard Volkmann, Schmledegeſ. zu Züll 
chow, mit Jungfr. Auguftine Wilh. Berndt daſelbſt. 

Joh. Carl Wilbelm Dorſchfeld, Maſchinenbauer zu 
Bredow, mit Jungfr. Chrißſ. Wilbelm. Augufte Wal? 
lenfels daſelbſt. 

Job. Friedr. Grapert, Fabrikarbeiter zu Bredow, 
mit Jungfr. Christine Lange daſeldſt. 

Guſtav Pailipp Bernhard Hohl, Arbeiter zu Bre“ 
dow, mit Roſalie Wilhelm. Amanda Schenz zu Gra- 
bow (Grüne Wieſe). 

In der St. Gertrud ⸗Kirche: A 

Louis Ferd. Iſidor Grauert, Schauſpieler bier, mil 
Jungfr. Bertha Carol. Doroth. Steinpöfel hier, 

Im Gertrud» Stift: 
Herr Prediger Mehring Mittwoch Abends 7 Uhr 
’ In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper, um 10 U. 


' Geftorben 
vom 14. bis incl. 20. Januar cr. 


14.: Kind des Lithographen Paſenow 5 M. — K. 
d. Schuhmachermſtr. Ziemcke 2 3. — 15.; Unverebel. 
Johanne Fahr 33 J. — Handlungs- Lehrling Lehmann 
19 J. — Zomier des Steuerauſſeher Schuhmachel 
22 J. Wittwe des Präſ. Hempel 67 J. — 16. 
K. d. Schneldergeſellen Schmidt 3 J. — Schneider 
meiſter Wetzel 80 J. — Bürger Siewert 76 J. — 
Frau des Topfbinder Zimmermann 73 3. — K. d. 
unverehel. Kaner 13 m — K. d. Arb. Heine 7 W,. 
— K d. Schlächtermür. Wefitin 2 M. — Arb. Schmid 
49 J. — 17.: 8. d Schuhmacher Roeſecke 1 J. 7 
K. d. Bädermfir. Ploeußke 1¼ J. — 18.: Witt 
Howe 4 3. Fabrikarb. Traun — & d. Ard. Rasl⸗ 
3. — K d. Kaufm. Lewinsly 1 J. — Frau de 
Ard. Salomon 35 J. — K d. Schudmacher Roeſeck 
3 T. — K. d. Arb. Zimann 4 M. — K. d. Mal 

Naſe 4 W. — 19: K. d. Kutſcher Schaufert 14 7. 
— K. d. Maarergeſellen Degner 2 3 — 20.: K. d. 
Mauxermſtr. Fortong 3 J. — Scparirte Frau bet 


Schulz 17 J. — Lohndiener Kieckbaeven 71 3 
Verw. Mad. Manger 68 J. — Todtgeb. K. d. unnel“ 
ebel. Bertha Dreyer. — Wülwe Put 83 3. -- 1. 
Krankenhauſe geſtorben: 6.2 Armenhäuolerin Frieder 
9 9 nen % > — Thereſe Krüger 36 % 
— K. d. Arb. Kaſelow 4 M. 
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